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Erstes molekularbiologisches Haargutachten von 1991 war nicht eindeutig, 

deshalb erfolgte 1995 ein Antrag auf DNA-Untersuchung auf eigene Kosten! 

 
Das Thema „Haare“ ist beim Mordfall Angelika Föger ein ganz wesentlicher Kernpunkt - und bis heute 

(Juni 2014) keinesfalls geklärt. Der Hauptgrund, warum es nicht geklärt ist, ist die jahrelange strikte 
Weigerung des LG Innsbruck, eine DNA-Untersuchung durchzuführen.  

An dieser Weigerung zur AUFKLÄRUNG des Mordfalles wurde von Seiten der verantwortlichen Richter 

solange festgehalten, bis die 20 blonden Haare in der Hand der ermordeten Angelika, „die offensichtlich 
nicht der Haarfarbe der Frau entsprechen“ (Zitat Dr. Walter Rabl, zuständiger Gerichtsmediziner), 

schließlich aus der Obhut der Gerichtsmedizin Innsbruck einfach „verschwunden“ waren. 

Zurückgeblieben ist nur das leere Nylonsäckchen(!). Dennoch fand man 2013 darin ein Einmillimeter 

kleines Haarbruchstück, das sich aber bei der als „Alibiaktion der Staatsanwaltschaft Innsbruck“ 

einzustufenden angeordneten Untersuchung schliesslich als „braunes Haarbruchstück“ herausstellte … 

Nebenbei noch zu klein, um überhaupt ein „befriedigendes Untersuchungsergebnis“ zu versprechen. 

Folglich: Kein Ergebnis! 

 

 

In dieser blutigen Hand der ermordeten Angelika Föger fand der damalige Assistenzarzt der 

Gerichtsmedizin-Innsbruck, Dr. Walter Rabl, beim Lokalaugenschein ca. 20 blonde Haare, „die 

offensichtlich nicht der Haarfarbe der Frau entsprechen"! 
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Weil vor der DNA-Analyse-Möglichkeit üblicherweise die „molekularbiologische Haaruntersuchung“ 

(Haare wurden unter dem Mikroskop verglichen) von der Gerichtsmedizin Innsbruck zwar durchgeführt 

wurde (mehr dazu in einem späteren Infoteil; Untersuchung vom April 1991), aber keinerlei 
befriedigende oder ernsthaft zuverlässige Ergebnisse brachte („Haare stammen mit größter 

Wahrscheinlichkeit nicht von…“ - ergab also nur Annahmen, keinerlei Fakten!), wurde die mittlerweile 

(ab ca. 1992) aufkommende Technik der DNA-Analyse äusserst begrüsst. 

 

Martin Ks. Anwalt, 
Dr. Stanonik war 
begeistert von 
dieser neuartigen 
Möglichkeit und 

brachte diese 

Vorfreude auf ein 

verbindliches 

Ergebnis (das DNA-
Ergebnis würde 
eindeutige Klarheit 
über die Herkunft 
des wahren 
Mörders von 
Angelika Föger 
bringen) auch 1992 

in einem Brief an Dr. 

Rabl zum Ausdruck:  
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Die Empfehlung Dr. Rabls an das LG Innsbruck aber war, dass dies abgelehnt werden sollte: 
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So vergingen schließlich noch drei(!) weitere Jahre, und am 15 April 1995 brachte der mittlerweile neu 

bestellte Anwalt von Martin K., Dr. Karl Bernhauser aus Wien (Dr. Stanonik warf angesichts der nicht 
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nachvollziehbaren, offenbar unverrückbaren Haltung des LG/OLG Innsbruck das Handtuch) beim LG 

Innsbruck erneut eine Widerrufung des Geständnisse von Martin K. beim LG ein. Um eine 
Wiederaufnahme des Verfahrens beantragen zu können, wurde vorab ein Antrag auf DNA-
Untersuchung der 20 Haare in der Hand von Angelika Föger - auf eigene Kosten von Martin K.- gestellt!  
 

Dieser Antrag wurde aber nach der Sommerpause am 24. Oktober vom LG Ibk. kurz angebunden 
abgewiesen. Die Hauptaussage dabei: „Den Geschworenen war der Umstand bekannt, dass die Haare 

nicht von M.K. stammen. Es ist daher nicht einzusehen, was eine solche Analyse für den Verurteilten 

bringen sollte.“ –  

 

Wieder einmal mehr 

eine auf äusserst vagen 
Annahmen und offen-
sichtliche „Einsichts-
unfähigeit“ des 

zuständigen Richters 

(Dr. Pühringer) 

basierende Ablehnung 

eines Antrages.  
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Wenn es hierbei für den Antragsteller nicht um Gefängnis oder Freiheit gegangen wäre und schliesslich 

um ein Kapitalverbrechen wie Mord, bei dem es darum ging - und nachwievor geht(!) -, dass der oder 
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die wahren Täter auf Grund solcher „Uneinsichtigkeitsfähigkeit“ desjenigen und der anderen 

zuständigen Richter, an denen sämtliche Anträge auf ordnungsgemässe Strafverfolgung bis zum 

heutigen Tag (Juni 2014) abgeprallt sind, straffrei herumlaufen können, wäre es ein gelungenes 

Bühnenstück! 

 

Auf Grund der obigen Abweisung erfolgte von RA Dr. Bernhauser umgehend diese Beschwerde über die 

Abweisung des Antrags. 
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Aus heutiger Sicht nicht überraschend: Auch diese Beschwerde wurde kurzerhand zurückgewiesen 

(Richter Dr. Murr). Mit den ähnlichen Formulierungen wie schon zuvor, die nur eines ausdrücken: Die 
Unfähigkeit der verantwortlichen Richter, sich „vorzustellen“, dass eine korrekt durchgeführte DNA-
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Analyse dem inhaftierten Antragsteller von einer zugewiesenen Schuld, nämlich des Mordes an Angelika 

Föger am 9. Juni 1990 in der Käserei Biedermann in Grän, freigesprochen haben würde. Freigesprochen in 

dem Sinne, dass die DNA-Untersuchung ergeben haben würde, dass die Haare in der Hand der Toten 
zweifelsfrei von einer anderen Person, dem wahren Täter hätte stammen müssen (das gilt noch heute). 

Um Vergleichsmöglichkeiten zu haben, hätte (und müsste) das LG Innsbruck dafür von allen damals am 

Tatort anwesenden und zusätzlich in Frage kommenden Personen DNA-Proben einholen müssen.  

 

Durch diese 
damalige Abweisung 
war das Thema der 
„Mehrarbeit“ für das 
LG/OLG Innsbruck  
und des 
offensichtlichen 
Eingeständnisses von 
zahlreichen Fehlern 
in der Ermittlung und 
der darauf basieren-
den Urteilsfindung, 
vorläufig vom Tisch!  
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Das LG und OLG Innsbruck, sowie die Staatsanwaltschaft und Gerichtsmedizin Innsbruck - allen voran 

Dr. Walter Rabl - hat damals nicht mit der anhaltenden Beharrlichkeit von Witwer Walter Föger und 
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seiner Schwester Marlies gerechnet. Für sie sind sämtliche Abweisungen von Anträgen, Anzeigen und 

Eingaben immer wieder unbefriedigend, weil all diese Abweisungen des LG / OLG / StA Ibk. eines 
immer wieder vor Augen führen: „Für uns ist der Mordfall Föger abgeschlossen! Egal wie 

widersprüchlich die offizielle Tatversion auch sein möge, egal wie viele und welche Zeugen die Fam. 

Föger auch vorbringen mag - es interessiert uns nicht!“   

 

Und eine solche starrsinnige und uneinsichtigsfähige Haltung von Seiten der Justiz zu akzeptieren, 
wird bestimmt niemand hinnehmen - keinesfalls jemand, dem ein Familienmitglied, die Mutter der 

Kinder, ermordet worden ist! 

 

 

 

Jetzt, im Juni 2014 jährt sich der Jahrtag der Ermordung von Frau 

und Mutter Angelika Föger in der Käserei Biedermann in Grän zum 

24. Mal! Und von meiner Seite aus gesehen hat sich an den 

Absichten oder gar Bemühungen der Tiroler Justiz um eine 

sorgfältige und wirkliche Aufklärung der tatsächlichen Umstände 

dieses Kapitalverbrechens bis zum heutigen Tag nichts getan! 

 

Walter Föger 

 

 

 

 

 

 

Ende  

 


